
ANDACHT mit GRÄBERSEGNUNG 

(mit: „Denn Du bist bei mir“ -Ökumenisches Liederbuch zur 

Bestattung, Neuausgabe 2016) 

 

▪ Orgelspiel 

▪ Liturgischer Gruß / Begrüßung / Einführung 

▪ Lied: Nr. 141, 1-5 „Wir sind nur Gast auf Erden“ 

▪ Kyrie 

▪ Gebet 

 

▪ Psalm 116 abwechselnd, (Nr. 166,1) 

▪ Lesung (Röm 8, 31b – 35.a.38.39) vgl. Nr. 173,1 

▪ Ansprache 

▪ kurze Stille 

 

▪ Gedenken an die Verstorbenen (Name + Kerze) 

▪ Meditatives Orgelspiel  

▪ Fürbitten 

▪ Vater unser 

▪ Lied: Nr. 89 „Meine Hoffnung und meine Freude“ 

▪ Gebet 

 

▪ Ankündigung der Gräbersegnung 

▪ Segen 

▪ Lied: Nr. 122 „Von guten Mächten“, Str. 1+4+5 

          (Melodie: S. Fietz!) 

▪ Orgelspiel 

Orgelspiel 

 

Liturgischer Gruß / Begrüßung / Einführung 
 

Der Vater des Erbarmens und der Gott allen Trostes 

sei mit euch! 
 

Ich begrüße Sie alle ganz herzlich zu dieser Andacht 

mit anschließender Gräbersegnung auf unserem 

Friedhof in <Ort>. 

 

Wie jedes Jahr an Allerheiligen nehmen wir uns auch 

heute Zeit und erinnern uns an Menschen, die uns 

nahe waren und die uns bis heute etwas bedeuten. 

Damit machen wir deutlich: Du bist nicht vergessen! 

Eines Tages werden wir - so sagt unser Glaube - 

selber auf der anderen Seite sein. Dann werden sich 

andere an uns erinnern. So verbinden sich mit dem, 

was wir hier tun, Himmel und Erde und sind einander 

ganz nah. 
 

„Wir sind nur Gast auf Erden“, das ist uns bewusst. 

Davon singen wir jetzt: 

 

Lied: Nr. 141, 1-5 
  



Kyrie 

Im Vertrauen auf die Gegenwart des Herrn rufen wir: 

 

Herr, Jesus Christus, du bist der Weg, die Wahrheit 

und das Leben. 

<Herr, erbarme dich> 

 

Du bist bei uns in aller Not und Einsamkeit. 

<Christus, erbarme dich> 

 

Durch dich sind wir miteinander verbunden. 

<Herr, erbarme dich> 

 

Gebet 

Gütiger Gott!  

Du bist ein Freund der Menschen 

und willst, dass nicht Trauer und Leid unser Leben 

beherrschen, sondern Hoffnung und Zuversicht. 

 

Deshalb bitten wir dich: lass uns das Leben und den 

Tod eines geliebten Menschen als Aufforderung 

verstehen, deine Güte und Menschenfreundlichkeit 

in dieser Welt zu leben.  

Dies erbitten wir durch 

ihn, dessen Leben und Tod unserem Leben und 

Sterben Sinn gegeben hat: Jesus Christus, unsern 

Herrn. 

 

Amen. 

 

 

  



Die Psalmen der Bibel sind Erfahrungsschätze von 

Menschen aus allen möglichen Lebenssituationen. 

Sprechen wir im Wechsel (alternativ: Hören wir) nun 

Worte des Psalm 

 
 

 

 

 

 

 

Lesung aus dem Römerbrief: 

 

Was sollen wir nun dazu sagen?  

Ist Gott für uns, wer ist dann gegen uns?  

Er hat seinen eigenen Sohn nicht verschont, 

sondern ihn für uns alle hingegeben - wie sollte er 

uns mit ihm nicht alles schenken?  

Wer kann die Auserwählten Gottes anklagen?  

Gott ist es, der gerecht macht. Wer kann sie 

verurteilen?  

Christus Jesus, der gestorben ist, mehr noch:  

Der auferweckt worden ist, er sitzt zur Rechten 

Gottes und tritt für uns ein.  

Was kann uns scheiden von der Liebe Christi? 

Bedrängnis oder Not oder Verfolgung, Hunger  

Ich bin gewiss: Weder Tod noch Leben, weder 

Engel noch Mächte, weder Gegenwärtiges noch 

Zukünftiges noch Gewalten, weder Höhe oder Tiefe 

noch irgendeine andere Kreatur können uns 

scheiden von der Liebe Gottes, die in Christus  

Jesus ist, unserem Herrn. 

 

Wort des lebendigen Gottes 

<Dank sei Gott.>  



Ansprache 

 

Liebe Anwesende! 

Natürlich sind wir hier, um an Verstorbene zu 
denken. Aber diese Erinnerung ist keine Sache der 
Vergangenheit. Es ist eine Sache der Gegenwart und 
auch gut geeignet für unsere ganz persönliche 
Zukunft. 

Denn jeder Mensch, der Spuren hinterlässt in 
meinem Leben, hinterlässt in der Regel auch eine 
Botschaft. Und gerade ein Menschen, die uns nahe 
stehen, wird solch eine Botschaft manchmal auch zu 
einem Vermächtnis. Dieses Vermächtnis ist nicht wie 

ein Erbe, auf das wir verpflichtet sind. 

Es ist vielmehr ein Angebot, eine Einladung, das 
unseren eigene Lebensweg beeinflussen und im 
positiven Sinn auch bereichern kann. 

Wer also zum Beispiel sich von einem verstorbenen 
Angehörigen gut verabschieden konnte, der kann 
manchmal daraus auch etwas für eigene Abschiede 
lernen. Manchmal hilft es uns auch, dass wir zu 
Lebzeiten Dinge mit anderen besprechen, die uns 
wichtig sind. Nicht zuletzt gehört dazu auch die Art 
und Weise, wie wir eines Tages einmal bestattet 
werden möchten. Das rechtzeitige und offene 

Gespräch darüber hilft allen Beteiligten. 

Darüber dürfen wir sicher nicht verschweigen, dass 
dies nicht immer so gelingt, wie wir es uns gerne 
vorgestellt hätten. 

Gerade die Coronazeit hat schmerzlich zum 
Vorschein gebracht, was da alles fehlt, wenn wir nicht 
wie üblich die Zeit und Möglichkeit haben, bei 
Angehörigen, Sterbenden und Verstorbenen so dabei 
zu sein, wie wir das gerne getan hätten. 

Umso wichtiger werden Friedhöfe und die Orte, an 
denen wir uns an die Personen, denen wir uns auch 
über den Tod hinaus verbunden fühlen. 

Und so besuchen Sie heute nicht nur diejenigen, die 
Sie hier auf dem Friedhof begraben haben. Sie 
besuchen auch alle anderen – die Lebenden und die 
Toten – mit denen Sie sich verbunden fühlen. Und 
ganz am Ende besuchen wir auch uns selber. 

Die Zeit, die wir uns hier an diesem Ort gönnen, ist 
eine Zeit auch für mich ganz persönlich. 

 

 

 

 

 



Der Liedermacher Gerhard Schöne hat das 

Eingangslied umgedichtet. Jetzt heißt es: 

Ich bin ein Gast auf Erden 

Ich bin ein Gast auf Erden.  

Bald muss ich wieder gehen 

Umarme ich Gefährten,  

sag ich: „Auf Wiedersehn!" 

 

Dann denke ich beklommen: 

Ob wir wohl noch einmal  

wie heut zusammenkommen? 

Wer weiß der Stunden Zahl? 

 

Ich bin ein Gast auf Erden,  

versuch mich dann und wann 

Als Hausherr zu gebärden,  

der alles machen kann 

 

Dann sterben Wälder, Meere,  

dann bleibt kein Lüftchen rein 

Dann gehen ganze Heere  

von andern Gästen ein. 

 

Ich bin ein Gast auf Erden.  

Ich bin noch auf dem Weg 

Hab mancherlei Beschwerden  

vom schweren Marschgepäck. 

 

Muss mich beizeiten wenden  

von allem, was mich hält 

Ganz nackt, mit leeren Händen  

geh ich von dieser Welt. 

 

Ich bin ein Gast auf Erden.  

Ich weiß, es muss so viel 

Bis morgen anders werden  

und ferne liegt das Ziel. 

 

Will‘s mit in Ordnung bringen,  

will stillen manches Weh 

Mein schönstes Danklied singen,  

bevor ich von ihr geh. 

 

 

 

Lassen wir uns eine Zeit der Besinnung, um ganz bei 

uns selber und unseren Gedanken zu blieben. 

 

<kurze Stille> 

 

 

 
 

  



Gedenken an die Verstorbenen  

(Namen und Kerze) 

 

Wir denken jetzt an unsere verstorbenen 

Angehörigen, Freunde und Pfarrangehörigen. Wir 

rufen sie alle beim Namen, stellvertretend all 

diejenigen, die seit dem letzten Allerheiligen aus 

unserer Kirchengemeinde verstorben sind. 

Das Licht, das wir dabei an der (Oster-)Kerze 

entzünden, soll uns sagen: Sie sind nicht tot, sondern 

leben in Christus, weil er von den Toten auferstanden 

ist. Unser Gott ist kein Gott der Toten, sondern der 

Lebenden. 

 

ggf. Meditatives Orgelspiel 

… 

Herr, gib ihnen und allen Verstorbenen die ewige 

Ruhe. <Und das ewige Licht leuchte ihnen> 

Herr, lass sie ruhen im Frieden. <Amen.> 

 

Meditatives Orgelspiel 

Fürbitten 

 

In unserem Leben müssen wir uns immer wieder von 

lieben Menschen verabschieden.  

 

Bitten wir für uns Hierbleibende:  

 

Traurig, sinnlos und zerstört scheint unser Leben, 

wenn wir einen uns nahestehenden Menschen 

verloren haben.  

Sende uns Menschen, die mit uns durch die Trauer 

gehen. Gott, zeige dich uns, damit wir Hilfe 

wahrnehmen und das Leben wieder  

annehmen können.  

 

A: Wir bitten dich, erhöre uns.  

 



Bitten wir für die Verstorbenen:  

 

Für die, deren Leben kaum erst begonnen hatte. Für 

die Kinder, die still geboren  

wurden und für alle, die viel zu früh von uns 

gegangen sind: sie fehlen uns so sehr, wir hätten sie 

noch so sehr in unserer Mitte gebraucht.  

Für die, die der Tod aus langer Krankheit geholt hat, 

und für die, die den Tod schon sehnsüchtig erwartet 

haben. Schenke ihnen die Vollendung ihres Lebens 

bei dir.  

 

A: Wir bitten dich, erhöre uns.  

 

Bitten wir für die Opfer von Krieg und Verfolgung, alle 

Verstorbenen während und an der Pandemie bei uns 

und in allen Ländern dieser Welt:  

 

Lass uns – um der Würde der Leidenden willen – 

offen, hilfsbereit und einfühlsam bleiben.  

 

A: Wir bitten dich, erhöre uns.  

 

 

Bitten wir für die Verstorbenen, an die niemand mehr 

denkt:  

Bei dir ist jede und jeder aufgehoben, du nimmst alle 

Menschen unabhängig ihres  

Ansehens bei dir auf.  

Sei du denen nahe, die alleine leben und sterben. 

  

A: Wir bitten dich, erhöre uns.  

 



 

Überleitung zum 

Vater unser 

 

Jesus Christus hat uns das Vertrauen zueinander 

und zu Gott, dem Vater, neu geschenkt. Darum beten 

wir mit seinen Worten:  

 

Vater unser 

 

A: Vater unser im Himmel,  

geheiligt werde dein Name.  

Dein Reich komme.  

Dein Wille geschehe, wie im Himmel so auf 

Erden. Unser tägliches Brot gib uns heute.   

Und vergib uns unsere Schuld,  

wie auch wir vergeben unsern Schuldigern.  

Und führe uns nicht in Versuchung, sondern 

erlöse uns von dem Bösen.  

Denn dein ist das Reich und die Kraft und die 

Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.   

 

 

 

Lied „Meine Hoffnung und meine Freude“ 

 

 
  



 

Ankündigung der Gräbersegnung 

 

 

Segen 

 

Gott, der alle unsere Wege begleitet,  

fasse uns an der Hand. 

 

Er lasse uns spüren,  

dass er auch den Weg der Trauer mit uns geht. 

 

Er helfe uns,  

den kostbaren Schatz der Erinnerung  

an verstorbene Menschen zu bewahren. 

 

Er richte uns auf, damit wir wieder den Weg sehen, 

der uns in die Zukunft führt. 

 

Er schenke uns Zuversicht, die richtigen 

Entscheidungen im Leben zu treffen. 

 

So segne und behüte uns der allmächtige und 

barmherzige Gott,  

der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. 

Amen. 

 

Lied „Von guten Mächten“, Str. 1+5 

 

1. Von guten Mächten treu und still umgeben, 

behütet und getröstet wunderbar, 

so will ich diese Tage mit euch leben 

und mit euch gehen in ein neues Jahr. 

 

REFRAIN 

Von guten Mächten wunderbar geborgen, 

erwarten wir getrost, was kommen mag. 

Gott ist bei uns am Abend und am Morgen 

und ganz gewiss an jedem neuen Tag. 

 

4. Lass warm und hell die Kerzen heute 

flammen, 

die du in unsre Dunkelheit gebracht, 

führ, wenn es sein kann, wieder uns 

zusammen. 

Wir wissen es, dein Licht scheint in der 

Nacht. 

 

REFRAIN 

 

5. Wenn sich die Stille nun tief um uns breitet, 

so lass uns hören jenen vollen Klang 

der Welt, die unsichtbar sich um uns weitet, 

all deiner Kinder hohen Lobgesang. 
 

 

 

Orgelspiel zum Auszug 
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